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Von Andreas Meixner

Neumarkt. Was die Kammer-
musik in ihrer Intimität und
Dichte zu leísten vernag, war
am Samstag mit der Musikvon
Robert Schumann und Frédé-
ric Chopin im besonderen Ma-
ße zu erleben. Das Schumann
Quartett und die russische Pia-
nistin Anna Vinnitskaya zeig-
ten sich in ihrem kompakten
Korøert schnell als ideale Inter-
preten. Sie begegneten den
Werken derbeiden lkonen der
Romantik mit ungemein hoher
Sensibilität und Zåirtlichkeit,
die den Zuhörer streckenweise
atemlos zwÍickließ.

Obwohl es wahrlich nie an
dynamischer Abschattierung
fehlte und mit großerWachheit
die harmonische Architektur
sinnstift end hinterfragt vrmrde,
endaltete sich darüber stets
eine feine künstlerische Klug-
heit in der grundlegenden Ge-
staltung, die es nie nötig hatte,

zu forcieren oder Virhrosität
gar als bloße Könnerschaftvor-
dergründig zu platzieren.

Schon in den ersten Takten
von Schumanns Streichquar-
tett a-Moll, op. 4L I L setzten die
drei Schumann-Brüder zusam-
men mit Veit Hertênstein an
derViola genau diese Duftrnar-
ken; die den restlichen Ab'end

so vortreflich prägen sollten.
Im IntrodUzione, dêr melan-
cholisthen Miniatur, die das
Quartett aus dem Jah¡ l842.er-
öfuet, . wurde der Stil des
Abends bereits deutlich. Die
Transparenz, mit der Themen-
köpfe und . Gewichtungen
durch die Stimmen wanderten,
schuf auch eine große l(larheit

in der Interpretation, die dem
Hörer schlichtweg große Freu-
de bereitete. Nie bestand Ge-
fahr, dass ein falsch verstande-
ner romantischer Pathos die
Musik erstickte.

Und dann betrat Anna Vin-
nitskaya die Bühne. Mit ihr be-
gann ein 20-minütiges Hoch-
amt allerhöchster pianistischer
Sinnlichkeit, indem sie dievier
Impromptus von Chopin zu
einem einzigen tiefen Gebet in.
niglichster Virtuosität ver-
schmolz -völlig unaufgeregt in
der Geste, aber unauftrörlich in
ihrem betörenden Ausdruck.

Das folgende Klavierquintett
Es-Dur op. 44 von Schumann
vereinigte die fünf Kiinstler
dann zu einer - in allen Belan-
gen.herausragenden - kam-
mermusikalischen Einheit. Die
interpretatorischen Qualitäten
der vier Sûeieher und der Pia'
nistin kumulierten zu einer
Symbiose. Auch hierverschrieb
matr sich wieder ganz der Sinn"

lichkeit und Feinheit der Musik
und verlor die klanglichen Fa-
cetten selbst in dichten und
kraftvolleren Momenteq nie
aus denAugen".

Der Trauermarsch des zwei-
ten Satzes blieb dabei kon-
templativ verhalten, verdimm-
te als femes Zitat, eher er im
Finale die enfesselte Doppel-
fuge eröffnete, in der das famo-
se Schumann Quartett und An-
na Vinnitskaya nie ihre loble
Eleganz verloren und bis in den
letzten Takt hinein unaufhör-
lich nach demWesen romanti-
scher Ausdruckslaaft suchten.

Diese liebevolle Sinnsuche
und der z?irtliche, in manchen
Momenten fast vorsichtige
Umgang mit der Musik võn
Schumann und Chopin mach-
te den Abend im Reitstadel zu
einem Höhepunkt der diesjåih--
rigen Saison der'Neumarkter
Konzerdreunde. Die Liebe ist
dann doch alles. Und in der
Musikohnehin.

Kammerrnusik, innig wie ein Gebet
Sinnlich, zärtlich,virtuos: AnnaVinnitskaya und das Schumann Quartett gastierten in Neumarkt

Sorgten für eine Sternstunde im Reltstadel: das Quar-
tett und Anna Vinnitskaya am Flügel Foto: FriÞ Etzold


